e Run 


in Bolen 
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Opfer! 


un r große chineſiſche Religionsſtifter Konfuzius ſagte 
en ws 

er Meiſters zu drückend erſchienen: „Auf Opfern be⸗ 
wer e aus Opferſteinen iſt die Straße zum Him⸗ 
euch da aſtert. und wenn euer Herz gewählt hat, wie kann 
daeann ein Opfer zu ſchwer dünken!“ 
Ei; En oben aus China einige Lehren übernommen, die 
Die I dem Reich der Mitte als Monopol gelaſſen hätten. 
unh dle 70 Europas bezogen von dort ihre Krüppelfüße 
N Kirchtür Auner bauten ſich um ihre Staaten, Parteien und 
8 dere die bekannten chineſiſchen Mauern, wobei einer 
Kumpfen en mit der Feſtigkeit des Materials zu über⸗ 
die verſuchte. Es aibt noch viele Dinge in Europa, 
en chineſiſch vorkommen und die wir nicht nötig haben 


3 en Leibes und unſerer Seele Seligkeit. Aber der 
e us⸗Spruch über das Opfer, der kommt uns gerade 
buen idem die in gleicher Weiſe gewaltigen wie furcht⸗ 


1 lg b der Kriegsopfer vorüber find, ſeit dem Frie⸗ 
elite der großen Enttäuſchung iſt viel Feuer der Bes 
Opfern gm en iſt man ſehr nüchtern geworden. Und das 
. C angſan ne ziemlich ungewohnte Beſchäftigung, die fo 


1 . 
N rg doch kommen wir auf unſerer ſchweren deutſchen 
Setz . ohne Opferſteine nicht aus. Wir kehren den 
oll onfuzius um: die Größe unſerer Opferfreudlakett. 
dbeweif 
5 7 im unſer Vorhaben iſt zu gewaltig, als daß der Verſtand 
50 “ zu genügen vermag. Das Herz muß dabei fein! 
und a er Vorhaben am Vorabend der Wahlen zum Seim 
Br 8 — Wir wollen nicht mehr und nicht weniger als 
waß run ung unſeres bedrängten Volkstums. als die Be⸗ 
weißen a des Reſtes unferer Nation, der innerhalb der rot⸗ 
wehr Grenzpfähle verbleiben durfte. Wir wollen nicht 
egtigten nicht weniger als die Wiedereinsetzung ber Ge⸗ 
umclieh das Reaiment des Staates, der unſere Heimat 
Anflechten Wir wollen unſere Gedanken und Wünſche hin- 
Sander in die Geißel der Vergeltung, die Wucherer und 
1 Wir aus Tempeln vertreibt. 
85 find gewiß, unſere Kraft wird wachſen mit den 
Straße die wir unferer erhabenen Aufgabe bringen. Die 
i Dpferzeinen Himmel unſerer Gerechtigkeit müſſen wir mit 
nen an dieſes Ziel von Tag zu Tag näher beran⸗ 
Opfer Mit milden Gaben ift heute nichts mehr zu erreichen, 
uns not und können Stürme beſchwören. Und 


fie 
Das Be fallen, deſto geſegneter werden fie fein. 


1 Wr. 
0 auf u j 

N berſüntigren Opferteller, der ſich zum Verteidiger deiner 
1. 


u Rechte. zum gewichtigen Bundesgenoſſen deines 
= | a Geld in unſeren und damit auch in deinen Beutel! 
Daſlopfe noch heute, ohne Beſinnen und ohne Verzug dein 
Banken für das „Deutſche Wahlkonto“, bei folgenden 


Veautſche Volksbank, 


liefen in Wirſitz 
5 (Koronowo), 


RS Top ziger Privat⸗Akttenbank Graudenz (Grudziadz), 

g ner Vereinsbank, Torun, 

Auer Vereinsbank, Dzialdowo, 

“N kn . Ehoinice, 

8 höbant Dirſchau (Tezew), 

N Lane Landes⸗Genoſſenſchaftsbant, Bodgoszez und 
8 a ’ 


ein . ener Herz gewählt hat. wie kann euch dann 
1 er zu ſchwer dünken? 


Rn: der deutſche Bloc in dberſchleſten 


Rattomig find ſich am Sonnabend unter dem Vorſitz 
is in einer Konferenz die Vertreter der katho⸗ 
olkspartei und der deutſchen Partei ſchlüſſig ge⸗ 
ſten fl er die Aufſtellung der gemeinſamen Kandidaten⸗ 
an 5 r die Wahlen zum polnifhen Landtage und Senate. 
fit atte geglaubt und im Intereſſe der deutſchen Sache 

EN mich auch die deutſchen eden en der 
Dromhe gemacht hätten, und damit dem Vorbild ihrer 
iger und Lodzer Parteigenoſſen gefolgt we 
rwartung iſt durch den vor einigen Tagen gefällten 
eſchluß, der ein Zuſammengehen der oberſchleſiſchen 
Sozialdemokratie mit den Parteien des Minder⸗ 
1 5 abgelehnt hat, getäuſcht worden. Welche 
= für dieſen Beſchluß maßgebend waren, entzieht ſich 
e enntnis: gewiſſe Anhaltspunkte ſprechen dafür, 
enn den Einfluß der Bielitzer Parteigenoſſen zurück⸗ 
scheine iſt, die ein Zuſammengehen mit Bürgerlichen 
mend ſcheuen wie der Teufel das Weihwaſſer. Der 


iüſtebende fragt ſich verwundert, warum denn die 


Bydgoszez, Gdanska 13, nebſt 
(Wyrzysk) und Crone a. Br. 


ft 
chen Parteigenoſſen verfügen, da fie es doch bei den 


4 3 Fernruf Nr. 594 und 595. „eee 


Bromberg, 


einem murrenden Gläubigen, dem die Forderun⸗ 


ausſtirbt, wie der Glaube, der auf Opfern beruht. 


en, daß wir noch mit dem Herzen wählen können. 


em Kampfe ſtehenden Volkstums verwandeln wird. 


wären. 


r Sozialiſten über ſo piel Einfluß bei ibren ober⸗ 


Bromberger Tageblatt 


ſchleſiſchen Wahlen nicht einmal auf ein Mandat gebracht 
haben. Ob es bei den polniſchen Wahlen die deutſche 
Sozialdemokratie der geſamten Wojewodſchaft auf ihrem 
geſonderten Marſche überhaupt auf ein Mandat bringt, 
braucht nicht unſere Sorge zu ſein; hätte ſie ſich den beiden 
andern deutſchen Parteien angeſchloſſen, wäre ihr jeden⸗ 
falls die Spitzenkandidatur des dritten Wahlbezirkes und 
damit ein Abgeordnetenſitz ſicher geweſen. 

So haben denn die beiden bürgerlichen deutſchen Par⸗ 
teien der Wojewodſchaft Schleſien ohne die Sozialdemo⸗ 
kratie die neue Wahlgemeinſchaft zuſammengeſchweißt und 
ihr den Namen deutſcher Block gegeben. Dieſer 
deutſche Block iſt ein Teil des Blockes der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen. 


Die Kandidatenliſten enthalten folgende Namen: 
für den Sejm 
im erſten Wahlbezirk: 
(Teſchen—Bielitz—Pleß—Rybnik) 
v. Reitzenſtein, Pilgramsdorf, Gutsbeſitzer, 
8 e rs r 
orek, z. Z. Kattowitz, Gewerkſchaftsſekretär, 

Dr Vogt, Bielitz: Re 

im zweiten Wahlbezirk: 

(Kattowitz Ruda) N 

v. Reitzenſtein, 
Roſumek, Kattowitz, Kaufmann, 
Franz, Zalenze, Privatangeſtellter, 
Dr. Wend, Kattowitz, Arzt; 

im dritten Wahlbezirk: 
(Königshütte —Schwientochlowitz—TarnowitzLublinitz) 
v. Reitzenſtein, 
Wlodarz, Schwientochlowitz. Hütteninſpektor, 
Krajezyrski, Kattowitz, Religionslehrer, 
Meyer, Königshütte, Arbeiterſekretär; 


für den Senat 
Szezeponik, Kattowitz, Schulrat a. D. 


Aus der Wahlbewegung. 


Warſchau, 3. Oktober. Geſtern fand im Sejm eine 
Sitzung der Mitglieder der Staatswahlkommiſſion ſtatt, in 
welcher die weiteren bei dem Generalwahlkommiſſar nieder⸗ 
gelegten Stagatsliſten geprüft wurden. 

Die Liſte Nr. 19 (Bürgerliches Zentrum) wurde 


für ungültig erklärt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß 


dieſelbe Partei bereits die Nummer 14 eingereicht hatte. 

Die Kommiſſion beſchloß ferner, die Liſte Nr. 21 (Un⸗ 
abhängige Sozialiſten) für ungültig zu erklären, 
da die Unterſchriften der Kandidaten auf dieſer Liſte mit 
ein und derſelben Hand geſchrieben waren. In Anbetracht 
deſſen wurde dieſe Liſte zurückgezogen. 

Die Liſte Nr. 16 (Blockder nationalen Minder⸗ 
heiten) wurde nicht geprüft, da die jüdiſchen Mitglieder 
die Kommiſſion benachrichtigt hatten, daß ſte. infolge des jüdi⸗ 
ſchen Feiertages zur Sitzung nicht erſcheinen könnten. 

Bei der Prüfung der Lifte Nr. 13 (Stapinski⸗ 
Gruppe) ſtellten die Bevollmächtigten der Piaſten die 
Forderung auf, daß die Stapinski⸗Gruppe nicht den vollen 
Namen „Polniſche Volkspartei⸗Linke“, ſondern nur die 
Initialen „P. S. L.⸗Linke“ tragen ſolle. Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. ; 

Der Name der Staatsliſte Nr. 5 wurde geändert. 
Die Lifte, die bis jetzt Verband des Stadt⸗ und Landprole⸗ 
tariats hieß, erhält jetzt die Bezeichnung „Kommuniſtiſcher 
Verband der Stadt⸗ und Landarbeiter“. a 

Alle übrigen Liſten, darunter auch Nr. 20 (Jüdiſcher 
Volksblock) wurden beſtätigt. 0 

Außer den Sejmliſten wurden auch die Senatsliſten 
geprüft. 4 8 1 j i 


Bon den Volksparteilern (Witosgruppe) wurde Mi- 
niſterpräſident Nowak auf die Senatsliſte für die Woje- 
wodſchaft Lemberg geſetzt. 


Die Verwaltungsbehörden und die 


Vorwahlverſammlungen. 


Der Miniſter des Innern überſandte ſämtlichen Woje⸗ 
woden ein Rundſchreiben, in welchem das Verhalten der 
Verwaltungsbehörden während der Abhaltung von vpoli⸗ 
tiſchen Vorwahlverſammlungen feſtgeſetzt wird. Dieſes 
Rundſchreiben hat folgenden Wortlaut: 0 

„Die während der Wahlkampagne gegenwärtig abgehal⸗ 
tenen zahlreichen öffentlichen Verſammlungen ſtellen die 
Verwaltungsbehörden vor die ernſte Aufgabe, die öffent⸗ 
liche Sicherheit während dieſer Verſammlungen zu wahren 
und legt ihnen gleichzeitig die Pflicht auf, den Bürgern die 
Möglichkeit zu geben, von der durch die Konſtitution ga⸗ 
rantierten Freiheit des Wortes Gebrauch zu machen. Es 
iſt daher notwendig, das Verhältnis der Sicherheitsbehör⸗ 
den gegenüber Erſcheinungen der Oppoſition auf öffent⸗ 
lichen Verſammlungen zu regulieren. Bisher wurde zu 
diefem Gebiet der Grundſatz angewandt, daß ſich die Poliz 
in den Verlauf der öffentlichen Verſammlungen durchaus 
nicht einzumiſchen hatte. Während der Dauer der Wahl⸗ 
kampagne aber läßt ſich dieſer Grundſatz in ſeinem ganzen 
Umfange aus nachſtehenden Gründen nicht durchführen: 
1. mit Rückſicht auf die Aufregung, die ſich ſämtlicher Bürger 
während der Vorwahlperiode bemächtigt: 2. weil inzwiſchen 
das Dekret vom 9. Januar 1919 betreffend die Strafbe⸗ 


ſtimmungen für . bei den Sejmwahlen und bei 
der Ausübung der Pflich 


ten der Abgeordneten während 
der Wahlkampagne in Kraft getreten iſt. Daher werden 
gegenwärtig nachſtehende Richtlinien feſtgeſetzt: Die 
Haupteinſtellung zu den Vorwahlverſammlungen ſoll die 
Vermeidung ihrer Auflöſung ſein. Die Polizei kann ſolche 
Verſammlungen einzig und allein in ſolchen Fällen auf⸗ 
löſen, die vom Geſetz vorgeſehen ſind, indem ſie die Auf⸗ 
löſung als letztes Mittel betrachtet, das nur zur Anwen⸗ 
dung gelangen darf, nachdem vom Vorſitzenden der Ver⸗ 


| 


| Donnerstag den 5. Oktober 1922, 


Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. ee eee 


Infolge Störung der Fernſprechleitung 


mit Danzig find die heutigen Kurſe aus⸗ 
geblieben. i 


ſammlung alle ihm zur Verfügung ſtehenden geſetzlichen 
Mittel angewandt wurden, um die Ruhe und öffentliche 
Sicherheit zu wahren. In den Verlauf der öffentlichen 
Verſammlung ſelbſt darf ſich die Polizei nicht einmiſchen. 
Hierbei iſt jedoch eine Grenze zwiſchen Oppoſition 
und Obſtruktion zu ziehen. Es können Fälle vorkom⸗ 
men, in denen die Oppofition eine anormale Form an⸗ 
nimmt und zur Obſtruktion, die das Geſetz verletzt, aus⸗ 
artet, d. h. wo der Zweck verfolgt wird, nicht nur den Geg⸗ 
ner zu bekämpfen, ſondern wo das Verhalten der betreffen⸗ 
den Perfonen direkt darauf gerichtet iſt, das Abhalten der 
Verſammlung ſelbſt unmöglich zu machen. Im Falle 
Feſtſtellung einer ſolchen Obſtruktion find die Störenfriede 
auf Verlangen des Vorſitzenden der Verſammlung von der 
Polizei aus dem Sitzungsſaal zu entfernen und zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen. Was die Durchführung 
der Ordnung anbelangt, ſo iſt die Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden nur als Ausgangspunckt zur eventuellen Interven⸗ 
tion aufzufaſſen, die Art ihrer Durchführung ſowie die Aus⸗ 
wahl der Perſonen, die entfernt werden ſollen, gehört aus⸗ 
ſchließlich zur Zuſtändigkeit der Polizei, welche ihrerſeits 
mit der größten Vorſicht vorzugehen hat, wobei ſie aus dem 
Sitzungsſaal einzig und allein ausſchließlich die böswilligen 
Obſtruktionstreiber entfernen ſoll. 

Sollten ſich jedoch Fälle ereignen, die von amtswegen 
verfolgt werden und in dem angeführten Dekret vorge⸗ 
ſehen ſind (ſtrafbare Drohungen, Prügeleien uſw.), ſo hat 
die Polizei dieſe aus eigener Initiative unverzüglich aus⸗ 
zugleichen und entſprechende Protokolle aufzuſetzen, um die 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Es iſt jedoch 
auch in dieſen Fällen eine Auflöſung der Verſammlung 
ſelbſt ohne dringende Notwendigkeit zu vermeiden.“ 


Die Entſcheidung im Orient. 


Die polniſche Regierung vermittelt? 


In einer Unterredung, die eine maßgebende Perfon 
dem Vertreter der „Gazeta Poranna“ gewährte, wurde im 
beſonderen die Stellung Polens zu den Er⸗ 
eigniſſen im Oſten beſprochen. Für die polniſche 
Regierung könnten die Ereigniſſe im Nahen Oſten, mit 
Rückſicht auf die Beziehungen, die Polen zu den Oftitaaten. 
unterhält, nicht gleichgültig fein Die polniſche Re⸗ 
gierung ſtehe grundſätzlich auf dem Standpunkt 
der Freiheit der Meerengen, dem in der letzten 
Zeit ſchon mehrfach Ausdruck gegeben wurde. Die polniſche 
Regierung halte es für ihre Pflicht, alles daran zu ſetzen, 
um den Frieden zu erhalten und die Gefahr eines Kriegs⸗ 
brandes zu beſeitigen, der den Wiederaufbau Europas er⸗ 
ſchweren würde. Mit Rückſicht auf den grundſätzlichen 
Standpunkt und die Beziehungen mit den öſtlichen Nachbarn 
könnte Polen in der Frage des Oſtens eine vera 
mittelnde Rolle fpielen, um der Gefahr entgegen. 
zutreten. Es unterliege keinem Zweifel, daß die von der 
Regierung nach dieſer Richtung hin unternommenen 
Schritte von Erfolg ſein werden, zumal die friedliche 
Haltung Polens in Rumänien bei dem letzten 
Beſuch des Staatschefs in Sinaja Verſtändnis gefunden 
hat und unſere Vertreter auch in den Geſprächen mit 
Tſchitſcherin die Verſicherung über die friedlichen 
Tendenzen Rußlands erhalten haben. 


Vor der Mudana⸗Konferenz. 


Die Lage im Orient hat zweifellos eine Entfpan⸗ 
nung erfahren, indem mit Zuſtimmung der alliierten Re⸗ 
gierungen und der kemaliſtiſchen Regierung in Mudania 
eine Konferenz abgehalten werden ſoll, auf der die 
Türken durch den Generalſtabschef Kemal Paſchas, Ismed 
Paſcha, die Alliierten durch ihre Generale in Konſtantinopel 
vertreten ſein werden. Auch ein griechiſcher General wird 
zu den Beſprechungen hinzugezogen werden, die in erſter 
Reihe die Räumung der neutralen Zone durch 
die Türken und ſodann die Thraziens durch die 
Griechen zum Gegenſtande haben werden. 

Poincaré erhielt vom Außenminiſter der Regierung von 
Angora, Juſſuf Kemal Bei, folgende Depeſche: 

Ich beehre mich, Eurer Exzellenz mitzuteilen, daß die 
Antwort auf die Note der alliierten Mächte 
vom 23. September an die Nationalverſammlung der 
Türkei in einigen Tagen erfolgen wird. Im Ver⸗ 
trauen auf die Verſicherungen, die Franklin Bouillon, 
der ſoeben bei dem Oberbefehlshaber der türkiſchen Armee 
eingetroffen iſt, im Einverſtändnis mit den in Paris ver⸗ 
ſammelten Vertretern der Mächte der Entente gegeben 
hat, und in der Überzeugung, daß man ſofort zu Verhand⸗ 


# 


lungen zwecks Herſtellung des Friedens ſchreiten wird, 4 


wird der Befehl erteilt, ſofort die ver⸗ 


ſchiedenen Maßnahmen einzuſtellen, die ſich 
ununterbrochen in der Richtung auf Konftantinopel 


Gefahren aller Art für die Bevölkerung der Türket ſein. 
Es iſt daher unerläßlich, Thragteu bis weſtlich 
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{ 


— 


Frankreich 


Maritza und einſchließlich Adrianopels 
ort zu räumen und es der Regierung der 
kiſchen Nationalverſammlung zurück⸗ 

zugeben. General Ismed Paſcha, Oberbefehls⸗ 

haber der Armeen an der Weſtfront, iſt als unſer Ver⸗ 
tyeter bei der Konfereiz in Mudania ernannt 
worden. Ich bitte Sie, die Generale beſtimmen zu wollen, 
die ſich zu dieſer Konferenz begeben ſollen, und uns deren 
Namen mitzuteilen. 


Die Bedingungen, die zwiſchen Franklin Bouillon und 
Kemal Paſcha über die Räumung feſtgelegt ſeien, ſind die 
folgenden: Thrazien wäre ſofort durch die Allt⸗ 
ierten zu beſetzen, die vorläufig mit Hilfe von etwa 
1000 Mann, die in Adrianopel zu ſtationieren wären. und 
mit Hilfe von kleinen Abteilungen, die an verſchiedenen ſtra⸗ 
tegiſchen Punkten von Gallipoli unterzubringen wären, die 
Berwaltung zu ſichern hätten. Dann werde Thrazien in 
einem Monat einer Kommiſſion übergeben werden, die von 
kemaliſtiſcher Gendarmerie unterſtützt würde. Letztere 


bliebe im Beſitz der Provinz bis nach Abſchluß des Friedens. 


Bouillon betont, daß dieſe Löſung innerhalb 48 Stunden 

erfolgen müſſe, denn Muſtapha Kemal Paſcha beſtehe darauf, 

daß Thrazien den Türken nicht in ſo verheertem Zuſtande 

übergeben werde, wie ſie Anatolien nach dem Rückzuge der 

Griechen vorgefunden hätten. Man dürfe alſo keine Zeit 

en um die vorgeſchlagenen Maßnahmen durchzu⸗ 
ren. 

Dieſe Note wurde von Poincaré ſofort Lord Har⸗ 
dinge und Graf Sforza mündlich mitgeteilt, die ſich 
beeilten, fie nach London bzw. nach Rom weiterzuleiten. 
Weiter traf ein von Franklin Boullion an die franzö⸗ 
ſiſche Regierung abgeſandtes Telegramm über die Be⸗ 
ſprechung mit Muſtapha Kemal in Smyrna ein, 
nach dem Franklin Bouillon eine Entſcheidung 
innerhalb 48 Stunden für geboten hält. Montag 
müßte alſo eine Entſcheidung durch die Alliierten getroffen 
werden, Franklin Bouillon ſagt noch in ſeinem Bericht, 
daß die kemaliſtiſchen Truppen in Thrazien erſt nach Ab⸗ 
ſchluß des Friedens einrücken werden. Die Vorſteher⸗ 
konferenz von Mudania und die Grundlagen, auf denen 
dieſe zuſammentritt. müßten erſt von der Nationalver⸗ 
ſammlung genehmigt werden. Die Friedenskonferenz 
könnte am 15. Oktober zuſammentreten. Im allgemeinen 
gibt das Telegramm Franklin Bouillllons dem Opti- 
mis mus Raum, aber es verheimlicht nicht, daß 
die Schwierigkeiten, beſonders von ſeiten der 
Nationalverſammlung, ſehr ernſt ſind. 


Ne franzöſiſche Hegemonie in Europa? 


Die ruſſiſche „Ekonvmitſcheskaja Shiſn“ macht darauf 
aufmerkſam, daß nach Abſchluß der Verhandlungen 
zwiſchen Stinnes und Luberſac von franzö⸗ 
ſiſchen und deutſchen Kapitaliſten der franzöſiſchen Hege⸗ 
monie in Europa der Weg gebahnt wird. Die franzöſiſche 
Hegemonie konnte ſich nicht ausſchließlich auf die militäriſche 
Gewalt ſtützen und ſie hat eine reale wirtſchaftliche Grund⸗ 
lage nötig die in erſter Linie in der Metallinduſtrie zu 
finden iſt. Frankreich hat nach Verſailles die Erzbecken 
Lothringen erhalten und die dazu notwendige Kohle aus dem 
Saargebiet. Bei der Entſcheidung über dde Zugehörigkeit 
Oberſchleſiens erreichte Frankreich eine Zerſtückelung des 
Landes und die Übergabe der wertvollen Induſtriegebiete 
an Polen. Es hat alſo verſtanden, ſich ſowohl die Kontrolle 
über die polniſche Schwerinduſtrie, wie auch über die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Berginduſtrie zu ſichern, fo daß fait ſämtliche 
metallurgiſchen Zentren Europas mit Ausnahme des Ruhr⸗ 
gebietes unter franzöſiſcher Kontrolle ſtanden. Frankreich 
fehlte für die Metallinduſtrie ein ſo wichtiges Rohprodukt 
wie Koks, und darum ſtellte der Vertrag zuiſchen Stinnes 
und Luberſace den erſten Schritt zu einer Verſtändigung 
zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen metallurgiſchen 
Truſts dar, den erſten Schritt zur Feſtſtellung der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen und daraus muß man die entſprechenden 
Schlüſſe ziehen. In feinem Streben, die Hegemonie in 
Europa an ſich zu reißen, ſtößt der an Im- 
perialismus auf den Widerſtan des eng⸗ 
liſchen. Frankreich ſichert ſich alſo reale Austauſchobjekte. 
Dazu dienten in den letzten zwei Jahren der Einfluß auf 
die engliſchen Intereſſen in Kleinaſien, Frankreich ſchob 
dieſes Argument während der Verhandlungen mit England 
über die deutſchen Reparationszahlungen in den Vorder⸗ 
grund und benützte es mit Erfolg bei der Entſcheidung in 
der oberſchleſiſchen Frage. Bisher iſt es Frankreich gelun⸗ 
gen, die ſchwierige Lage Englands im fernen Oſten zu be⸗ 
nützen. um eine Reihe von Kompenſationen auf Koſten 
Deutſchlands zu erlangen. Heute, wo eine Verſtändigung 
zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Kapital ohne 
deutſche Kompenſationen und Einverſtändnis Englands er⸗ 
langt werden kann, erſteht die Frage, welche Ko mpenſa⸗ 
tionen der franzöſiſche Imperialismus von England ver⸗ 
langen wird da er durch den Sieg Kemal Paſchas wiederum 
ein Austauſchobfekt von unberechenbarem Wert erlangt hat. 
Was iſt möglich daß der franzöſiſche Imperialismus, welcher 
ſich die Hände im Weſten frei gemacht hat, und einen Zu⸗ 
ſtrom neuer Kräfte durch Stinnes erlangte, nach dem Oſten 
drängen wird und von England nicht mehr Kompenſationen 
im Weſten, ſondern im nahen Oſten fordern wird. Frank⸗ 
reich fehlte es an Petroleum und es iſt möglich, daß Frank⸗ 
reich fetzt einen Anteil an der Ausbeutung des mein 
potamiſchen Petroleumbeckens fordern wird, 

„und es ſcheint, daß unter den heutigen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen dieſe Forderungen von England berückſichtigt 
werden. Für Rußland iſt es wichtig, daß dieſer Kompromiß 
leicht wieder die Idee der Intervention in den kaukaſiſchen 
Republiken aufleben laſſen könnte. Der Schwerpunkt liegt 
heute darin. welche Kompenſationen England den fran⸗ 
zöſiſchen Imperialiſten machen wird. Jedenfalls ſuchen 

Italien und England ſich untere der ſelh⸗ 

ſtändig über die Meerengen und die türkiſche Frage mit 

Hilfe von faulen Kompromiſſen zu verſtändigen. Wir 

wollen jedoch hoffen, daß der Lauf der Ereigniſſe die 

Alliierten daran erinnern wird, daß es noch Völker gibt, 

welche an dem Problem Konſtantinopels und den Meer⸗ 


engen intereſſiert ſind, obgleich die Alliierten dahin neigen, 


dieſe Völker als an dieſen Problemen unintereſſiert zu be⸗ 
trachten. 


Republik Polen. 


2 Polen und Rußland. 
1 (Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 4. Oktober. 2388 cherin iſt geſtern 
abend nach Moskau abgereiſt.“ In den drei Hauptfragen, 
die ihn bierher führten (nämlich erſtens die Möglichkeit, daß 
das mit Polen militäriſch verbündete Rumänien gefähr- 
liche, alſo eventuell kriegeriſche Schritte einleiten könnte, um 
die durch die Abgabe Thraziens an die Türkei entſtehende 
und in Rumänen als gefährlich empfundene gemeinſame 
bul che Annäherung . 

die Entſpannung der Situation in Oſteuropa durch die von 
Rußland den Nachbarſtgaten vorgeſchlagene Abrüſtungs⸗ 
konferenz) iſt ungefähr folgendes erreicht worden, was ſich 
ſagen läßt, trotz der geheimnisvollen Schleier, die um den 
Tſchitſcherinbeſuch gewoben werden: Um in dem für Polen 
w te, mit Rußland zu Handelsbeziehun⸗ 


vlens und Rußlands und dritteng 


ichtigen 
u kommen, hat Tſchitſcherin offenbar Zuſagen gemacht, 
die Wit der baldigen Aufnahme von Wieiſdaſtsberbenbin. 


gen rechnen laſſen. Polen wiederum ſcheint ſich bereit ge⸗ 
funden zu haben, freundſchaftlich auf Rumänien einzu⸗ 
wirken, daß es auf dem Standpunkte ſtrikter Neutralität 
bleibt, wie auch die türkiſche Frage ſich entwickelt. Zur Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hatten das Wort die gleichzeitig hier ver⸗ 
ſammelten Generalſtabschefs von Polen, Rumänien, Finn⸗ 
land, Eſtland und Lettland. Wie man hört, haben ſich dieſe 
gegen eine Verpflichtung zu Abrüſtungen 
ausgeſprochen, dagegen für einen Vertrag mit Rußland, der 
die Länder verpflichtet, ſich gegenſeitig nicht anzugreifen. 

Am Montag gab Tſchitſcherin für die Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung ein Feſtmahl. Da der Miniſterpräſident 
und der Finanzminiſter erkrankt waren, konnten ſie an dieſem 
Mahl nicht teilnehmen. 


Zur Rückgabe der polniſchen Archive. 


Infolge des Abbruchs der Sitzungen der polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Kommiſſion in Moskau in Sachen der Rückgabe der 
polniſchen Bibliotheken und Archive ſeitens der polniſchen 
Vertreter, ſind die Bolſchewiſten nunmehr zu einem Kom⸗ 
promiß geneigt. Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation 
Wafkom wandte ſich an den Vorſitzenden der polniſchen Dele⸗ 
gation Olszowski mit dem Vorſchlag, die Sitzungen wieder 
aufzunehmen und ſprach ſein Bedauern anläßlich des von 
der ruſſiſchen Delegation herbeigeführten Zwiſchenfalles aus. 
Die Sitzungen dürften daher in kürzeſter Zeit wieder auf⸗ 
genommen werden. ” 


Zwiſchen Polen und Oſterreich wurde mit dem 
geſtrigen Tage der unmittelbare Güterverkehr einge 


führt. 

In Kattowitz wurden auf Beſchluß des Magiſtrats die 
Wohnungsmieten bedeutend erhöht. Der Preis für 
eine Dreizimmerwohnung wurde um 160 Prozent, der für 
eine Vierzimmerwohnung um 200 Prozent im Verhältnis 


zum Preiſe der Vorkriegszeit erhöht. 


Deutſches Reich. 


Ausſperrungen. 


Wie die Siemens & Halske A.⸗G. mitteilt, drang geſtern 
ein Teil der Belegſchaft des Werner-Werkes in die 
Direktionsräume ein und verlangte, trotzdem über die An⸗ 
gelegenheit bereits Verhandlungen zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Verbänden ſchwebten, die Zurücknahme der 
Entlaſſung eines Betriebsratsmitgliedes, 
das wegen unbefugten Verlaſſens ſeiner Arbeit entlaſſen 
worden war. Durch tätliche Bedrohung der Be⸗ 
triebsleitung wurde das Zugeſtändnis der Wiedereinſtellung 
erpreßt. Da durch dieſe Vorgänge eine ordnungsmäßige 
Fortführung des Betriebes unmöglich gemacht worden iſt, 
hat ſich die Direktion der Siemens & Halske A.⸗G. gezwun⸗ 
gen geſehen, das Werner⸗Werk bis auf weiteres zu 
ſchließen und die Arbeiterſchaft zu entlaſſen. 

Gleichzeitig iſt in einem Berliner Werk der A. E. G. 
eine Ausſperrung größeren Maßſtabes erfolgt. Die 
in der Apparatfabrik in der Ackerſtraße beſchäftigten Vor⸗ 
arbeiter verlangten plötzlich von der Direktion eine Zulage, 
die in dem vor wenigen Tagen zwiſchen dem Verband 
Berliner Metallinduſtrieller und dem Deutſchen Metall- 
arbeiterverband abgeſchloſſenen Tarifvertrag nicht 
enthalten iſt. Als die Direktion die Zahlung ablehnte, 
traten die Vorarbeiter in vaſſive Reſiſtenz ein. Da 
ſich der Betrieb ohne die Vorarbeiter nicht aufrechterhalten 
läßt, entließ die Direktion die geſamte Beleg⸗ 
ſchaft in Stärke von etwa 10 000 Arbeitern. 


Ein politiſches Chamäleon. 


Laut „P. P. N.“ iſt zum Oberpräſidialrat in 
Oppeln Dr. fur. Berger, ein gebürtiger Oberſchleſier, 
ernannt worden. Dr. Berger gehört der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei an. Wie hierzu mitgeteilt wird, war Dr: 
Berger früher Konſiſtorialaſſeſſor in Königsberg K. Pr. und 
eine Zeitlang Mitglied der Deutſch nationalen 
Volkspartei. Später wurde er Konſiſtorialrat am 
Königsberger Konſiſtorium und war Volksparteiler. 
Im Frühjahr dieſes Jahres wurde er zum Hilfsarbeiter 
ins Miniſterium des Innern berufen und nun iſt er 
ſozialdemokratiſcher Oberpräſidialrat. 

* 


Zur Veröffentlichung der Kaifer-Mempiren weiß der 
„New York Herald“ zu melden. Die Welt kennt noch 
nicht die richtigen Memoiren des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. Nach einer ſicheren holländiſchen Quelle find die 
jetzt veröffentlichten Memoiren nur teilweiſe von dem 
Kaiſer in Doorn verfaßt worden. Einzelne jetzt veröffent⸗ 
lichte Kapitel ſtellen nur eine Reviſion von Memoiren dar, 
die der Kaiſer noch in Deutſchland abfaßte. Die richtigen 
Memoiren wurden erſt nach ſeiner Ankunft in Holland ge⸗ 
ſchrieben und werden bis zum Tode des Kaiſers 
verſchloſſen bleiben und nicht veröffentlicht werden. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ kündigt an, daß 
ſie bentighin nur mehr einmal täglich erſcheinen 
werde. 


Aus anderen Ländern. 


Die Wirtſchaftskriſe in Böhmen. 


Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Prag beſchloß 
eine große Kundgebung ſämtlicher deutſchen 
und tſchechiſchen Privatangeſtellten ⸗ Ver⸗ 
bände eine Reihe von Forderungen zur Bekämpfung der 
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe in der Tſchecho⸗ 
Slowakei und ihrer Folgeerſcheinungen: Maſſenkündi⸗ 
gungen, Betriebsſperren und Betriebseinſchränkungen. In 
der ſchriftlichen Begründung der Forderungen wird es den 
Gewerkſchaftsverbänden zur Pflicht gemacht, die Regierung 
zu zwingen, ihren Einfluß zur Anderung der Repara⸗ 
tionspolitik geltend zu machen, denn der wirtſchaftliche 
Zuſammenbruch Deutſchlands und Oſter⸗ 
reichs fördere ouch den wirtſchaftlichen Verfall der Tſchecho⸗ 
Slowakei. Es dürfe keinesfalls zugegeben werden, daß 
das weſtliche Kapital unter dem Schein der 
tionen die übrige Welt wirtſchaftlich vernichtet. 


ö Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Annäherung. 


Er habe bereits 
ruſſiſches wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten 
a bancen für ſich habe. 

Der wirtſchaftliche Vertreter Sowjetrußlauds in Paris 
Skobelew, iſt über Berlin nach 
reiſt, um die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchafts beziehungen 
weiter auszubauen und um namentlich den alten Plan 
einer Stabiliſierung der Wechſelkurſe zu er 
reichen. Skobelew behauptet, im Jahre 1921 für acht Mil⸗ 
lionen Franken ruſſiſche Waren in Frankreich abgeſetzt zu 
haben. Im laufenden Jahre ſollen es ſogar 40 Millionen 
Franken ſein, für die gleichzeitig wiederum franzöſiſche Er⸗ 

ugniſſe nach Rußland ausgeführt wurden. Skobelew meint. 
dab bei einigermaßen autem Willen dieſe Ziffern angeſichts 


x 


Moskau abge 


einer Bevölkerung von 130 und 40 Millionen Menſchen m 
beiden Landern ſich unbedingt leicht müßten Reigern lasen. 7 


deutſchen 


ene 
Wie die Rote Fahne“ meldet, fanden im rhef 
weitfäliichen Induſtriegebiet Verſammlungen der rensgetet 


chen 
wurde en 
Aktionsprogramm beſchloſſen, wonach ſich die ven Tage 2 


n. a 
rückung 
Es ift den Herren Franzoſen nur um die Unterd 
und den Herren Kommuniſten auch nur ums Geld zu Mi 
ER 


Im finniſchen Meerbufen finden größere Manbver ? 
übungen der rufſiſchen Oftfeeflotte ſtatt. 


. — 
Aus dem Gerichtsſaale. 


* Berlin, 1. Oktober. Glückspferdchen im Geric aus, 
In Moabit wurde ein längſt bekanntes Glücksspiel aden 
probiert. Das Pferdchenſpiel „Handicap“ bilde hacks 4 
Gegenſtand einer Anklage wegen gewerbsmäßigen be⸗ 
ſpiels gegen den Schauſteller Ruffer. Da h einen 
kanntlich ein mechaniſcher Apparat, bei dem dur) Zahn 
Mechanismus kleine Pferdchen um eine kreisförmige =" 
bewegt werden. Gewinner des Einſates iſt derkenigz zie 
mit ſeinem Pferdchen dem Ziel am nächſten kommt. tes 
Polizei urſprünglich die Ausſtellung des Apparate 
nehmigt, ſie ſpäter aber wieder verboten hatte, weil 45 el 
nicht um ein Geſchicklichkeits⸗ ſondern um ein Glu 
handele, hatte der Angeklagte gegen ſich ſelbſt das 1 
verfahren beantragt. In der Verhandlung war da 
Handicapſpiel im Gerichtsſaal aufgeſtellt worden, uch ter 
ſich der Gerichtshof verſammelte. Einige rten 
hatten es dabei bald zu einer beachtenswen ſo 
Fertigkeit gebracht, ihr Pferd ins Ziel zu 
daß der Angeklagte mehrſach ans rief: „Den ſchlägt An 
mehr!“ Ferner waren verſchiedene Zeugen 
klagten geladen worden, die bekunden ſollten, 6 ge⸗ 
durch eine gewiſſe Übung auf das Spiel Ein ſans als 
winnen könne. Ein junger Bürobote, der ebenſanſalige 
Zeuge geladen war, demonſtrierte auch ſeine augen = 


Geſchicklichkeit in dieſem Spiel. ie Sachuernändlfin - 
Kriminalinſpektor von Manteuffel, Kriminalko teils 


Friedendorf und Inſpektor Grempe waren teils Sande en 
gegen dieſe Auffaflung, fo daß die ſehr heitere Ver . 
vertagt werden mußte. 

* Berlin, 2. Oktober. Der Pſendo⸗Graf. eine 5 
mit dem Meſſer ißt ... Auf ein Inſerat, in dem at einen 
kannte Heiratsvermittlerin für eine Namensheſraß hen“ 
Grafen ſuchte, meldete ſich ein „Graf von der . Helferin 
der ſich auch legitimierte. Der kundigen met 
Hymens genügte dies aber nicht; denn zu einem e Hubert 
Kavallerteofftzier paßten die Manieren und das ſtragte 
dieſes „Grafen“ nicht. Die Heiratsvermittlerin bean 999 
daher ihren Geſchäftsführer, den Freiherrn von feine 
blaue Blut feines angeblichen Standesgenoſſen fo den 
Echtheit zu prüfen. Der Geſchäftsführer lud 1 
Heiratstandidaten zum Eſſen ein, jedoch handhabte 
von der Gröben ſtatt der Gabel das Meſſer derart, Pr ſtand 
Gegenüber fürchtete, er möchte ſich verletzen. Danke, un 
es feſt, daß es ſich um keinen echten Grafen handelte die 
man benachrichtigte die Familie von der Gröden, 45 der 
Feſtnahme des Schwindlers veranlaßte. Be 
Gerichtsverhandlung entpunpte ſich der Angeklnate Berſuß 
Kaufmann Georg Hugelt, der, nachdem ſein wür bel ge. 8 
mißglückt war. ſich auf den Kauttons ſchwin e Gen 
leat hatte. Das Gericht erkannte auf neun Mon 


fängnis, 
8 1 


Kleine Rundſchau. 4 3 


* Eine Beſtie im Eiſenbahnzug. Zwiſchen N 
und Hannover ſtach in einem vollbeſetzten anderen 1 


4. ktlaſfe ohne jede Veraulaſſung ein Reifender den each it 
mit einem Meſſer in die Bruſt. Der Getroffene rügeltet 5 
zuſammen. Die mitreiſenden Augenzeugen pervn auß 
den Mörder bis zur Unkenntlichket und warfen ttlungen 
dem Zug auf die Schienen. Die polizeilichen Ermiterübte, 
ergaben, daß der Mörder die Tat nur deswegen nen. 
um den Winter im Zuchthaus ſisen zu tragen des 
* Die Schotten im Ausland. In dem Speiſenafgenden 
Linie Vliſſingen—Berlin konnte man dieſer zum ge ene 
amüſante Gespräch belauſchen. Eine Dame frag z dellgen 
recht aufgeblaſenen Herrn, der ſich als ſchottiſcher nen mas 
vorgeſtellt hatte, wie es käme, daß Schotten, mit de d 
im Ausland in Berührung tritt, meiſtens einen 5 
teren Eindruck machen, als ſolche, die man im A 
trifft. „Das tft leicht erft#rlich“, meinte der Schotte, gaßß mitt 
an den Grenzen haben Poſten darüber zu wachen ennie 
ſolche Leute ins Ausland gehen de anfolge ihrer die Dame 
dem Vaterlande Ehre machen können.“ Darauf ſchmug⸗ 
ſchlagfertia: „Dann ind Sie wobl über die Grenze ge 


Handels⸗Nundſchau. Be 4 


Die drei größten amerikaniſchen Verſichernn 
ſchaften, Neuyort Life, Equitable und Mutual wehen Ge⸗ 
nach einer Meldung des „New⸗Pork Herald“ aus u rück RK 
ſchäft des europäiſchen Jeſtlands völlig Aniniard‘ 
Pon und ihre Policen im Werte von ion fen 


tragen. In England würden ſie weiter arbeiten. en 20 100 3 
Bromberger Getreidebzrſe vom 3. Oxto ber. 9050, Sh 
u a gen 18 1 1 en a? er 19 000 Des 55 
= Felderbſen — ; 2 
ce Fabrittartofteit 1000-3000, Gpeitetartoften 00 egen 
Heu 6600, loſes Roggenſtroh 4900, Weizenmehl (pros) 100. 9 5 
mehl (70pro3.) 30 000, Weizenkleie 11 700, Roggenkſeie 1 Sec aa 1 
Bromberger clachtoeftericht vom 3. Oftober , She, 
wurden am 30. Septbr.: 28 Stück Rindvieh, 16 Kälber, 4 Kinde 75 f 
des 8 2. Oktober: 28 1 Bier Schafe 
3. Bibr.! eine, 92 Se 


Die am 3. Oktober notierten Großhandels p relſe 
(im i 


Nindfleiſch: ineſlelſch!? 
1. A. 2840 N. Lak: 993 — 2. 
m H 0 K. 
Kalbfleiſch: 195 0 f 8 
H. „ 880,00 W. H. „ 440.— 4 


1 —.— M. ; x II. „ rad 216% > 
Kurſe der Poſener Börſe vom 3. Oktober. ifo 5 
Kurer Nwilecki, Potocki i Sta 36300. N. Dr Rea, 
5. Em. 200. Centrala Skör (Lederzentr.) 270. 
May 19501900. Patria 400-470. Boat. ee 
(Holz) 590—600. Cegielski 1.6. Em. 580—600, it ba 
586. Inoffiztelle Kurſer Pozn. Banner) 1, 
(Bauernb.) 170. Wytwornia Chemicana (o. BE PL 
Herzbeld u. Bictorius 400446480. Weng e 
Orient (exkl. Kupon) 150. Sarmatia 


m 

Aus Stadt und Land. 
1 Bromberg. 4. Oktober. 
9 Achtung, deutſche Wähler! 
uur Gi morgigen Donnerstag, 5. Oktober, läuft die Friſt 

Aſichtnahme in die Wählerliſten ab. 

Ale Vergeßt nicht Eure Pflicht! 
Schutt diejenigen deutſchen Wähler, die kraft ihrer 
a jetzt polniſchen Gebiet automatiſch polniſche 
res zürger geworden find, aber wegen der Unterbrechung 
dolnif eigen Aufenthalts nach dem 1. Januar 1908 von den 
beeicne! Vebörden bisher als dentſche Neichsaugehörige 
benung * wurden, müſſen uu verzühlich unter Bora 
Sehlebres Geburtsſcheins ihre Eintragung in die 
debe e beantragen! Der Völkerbund hat ent⸗ 


7 


Au g g 
der Arbeit des „Deutſchen Jugendbundes“. 


5 Olloh deutſche Jugendbund in Bromberg begann am 
Freise wieder ſeine Winterarbeit. Ein reichhaltiger 
ruppenleit hat dank der Bereitwilligkeit fachkundiger 
Jugend iR ter entworfen werden können. An der deutſchen 
beit von es nun, durch rege Beteiligung an der Gruppen⸗ 
Jugend en neuem den Beweis zu erbringen, daß in unſerer 
Ütlige, 9 allen Peſſimiſten zum Trotz — ein wertvoller 
Keleres kern ſteckt, daß die Schar derer nicht gering fit, die 
und den, als armſelige Stammaäſte von Cafés, 
Der D Tanzſtätten zu ſein. 
wachſener sutiche Jugendbund iſt nicht eine Einrichtung Er⸗ 
pollen, i e ſich den Jugendlichen als Erzieher aufdrängen 
lalder dern er in die Schoofung der Jugend 
Rreije 1ſt geboren aus dem Willen der Jugend. ic 
ane Pflegtatelchgeſinnter Kameraden beiderlei Geſchlechts 
zer Atte der Freundſchaft, der Arbeit an Geiſt und 
illarbeſtend edler Freude zu ſchafſen. Die erwachſenen 
6 mehr f die die Jugend ſich frei erwählen kann, wollen 
. Der Sein als ihre Berater und Förderer. f 
17 udifchegendbund kennt keine politiſchen, keine 
Mede Jeze, keine konfeſſlonellen Unter, 
glädchen if eder deutſche junge Mann, jedes deutſche junge 
6, Bruder in ihm willkommen, ailt jedem der Mitglieder 
m und Schweſter. Das einigende Band iſt unſer 
ft das gemeinſame Ziel, die Anteilnahme an 
urgütern zu wecken und rege zu halten und 
1 itte zu pflegen. 
cle, Arbeit foll vor allem unſern Zwecken 
e wird betätigt in freien Arbeitsgemeinſchaften, 
f Fach ich und Bedarf der Mitglieder eingerichtet 
upon: fte beundliche Mitarbeiter ſind die Leiter ſolcher 
e ukun verbürgen gehaltvolle Stoffauswahl und auch 
Dir ft wirkende Anregung. Im kommenden Winter 
d pe ei edermann mit feiner Literatur⸗ 
dedas Vert nige Dramen von Friedrich Hebbel leſen, 
Antändnie den des großen deutſchen Dichters und in das 
fügen, der ftarten, eigenartigen Berfönlichteit Hebbels 
u Mu terſelbe bewährte Mitarbeiter wird auch in 
he der Mei Kruppe Erläuterungen zu Tondichtungen 
. Fräuler (Mozart, Beethoven, Schubert, Schumann) 
den. lein Wackwitz wird ihn dabei am Klavier 
Die kunſtgeſchichtliche Gruppe hat 
erber übernommen; er will in dieſem 
n zur Betrachtung von Bildwerken geben, 
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arbeiten, Batik uſw.)). Dem Bedürfnis der männlichen 
Jugend nach handwerklicher Betätigung wollen ein Buch⸗ 
bindekurſus von Fräulein Reuther und eine Hand⸗ 
fertigkeitsgruppe (Holzbearbeitung) unter der An⸗ 
leitung von Mittelſchullehrer Klaß, gerecht werden. Der 
jüngeren Mädchenſchar gilt die Gruppe von Fräulein 
H. Aßmann, in der unſere ſo beliebten Volkstänze und 
froher Sing⸗Sang gepflegt werden ſollen. Die Freunde 
mimiſcher Kunſt wird Herr Riedel in ſeiner Theater⸗ 
gruppe um ſich ſcharen und mit ihnen wertvolle und den 
Senn der jugendlichen Schauſpieler angemeſſene Stücke 
einüben. f 

Aber in unſerer Jugendbundarbeit wollen wir auch 
mitarbeiten an der Belebung von Sport und Spiel 
unter der deutſchen Jugend Brombergs. Mehrere Sport⸗ 
gruppen für die verſchiedenen Altersſtufen werden an den 
Nachmittagen der Wochentage auf dem neu hergerichteten 
Spielplatze des Jugendpflegeverbandes an der 6. Schleuſe 
an der körperli Kräftigung unſerer Jugend arbeiten. 
Die Herren Studienrat Dr. Fleig, Stahl und Manſer 
werden dieſe Gruppen leiten. 

Auch Unterhaltung und Geſelligkeit ſollen bei 
uns zu Hauſe ſein. Eine Spielgruppe wird vor allem Schach 
betreiben. Regelmäßige Heimabende in unſerm gemüt⸗ 
lichen Jugendheim ſind für den Winter geplant, in denen 
Frohſinn und jugendfriſche Laune zu Gaſt gebeten werden. 
Von Zeit zu Zeit finden auch Unterhaltungsabende 
oder Feſte in größerem Rahmen ſtatt, die uns mit den 
Eltern unſerer Mitglieder und Freunden unſerer Beſtre⸗ 
bungen zuſammenführen ſollen. 

Wenn wir hier zu einer breiteren Offentlichkeit von 
unſeren Zielen und unſerer Arbeit ſprechen, ſo geſchieht es, 
um die deutſchen Kreiſe auf unſere Arbeit hinzuweiſen und 
Vertrauen zu ihr zu erwecken und um die Jugend — vor 
allem die ſchulentlaſſene aller Berufskreiſe — zu ermuntern, 
ſich uns anzuſchließen. Wir glauben, daß wohl ein jeder, 
dem an wertvoller Gemeinſchaft und Arbeit liegt, bei uns 
e ee findet, das ſeinen Neigungen 55 
pr 


§Wählerverſammlung. Geſtern abend fand im großen 
Kleinertſchen Saale die angekündigte Wählerverſammlung 
für den Minderheitenblock ſtatt. über den Verlauf be⸗ 
richten wir morgen eingehender. 

§ Schwere Strafe für Entziehung vom Heeresdienſt. In 
Lodz wurde ein gewiſſer Leon Silberſchatz, der um ſich dem 
Heeresdienſt zu entziehen, ins Ausland geflüchtet, ſpäter 
aber zurückgekehrt war, zu drei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

über ein Warſchauer „Idyll“ wird berichtet: Durch 
Entſcheidung des Regierungskommiſſars wurden hier 
99 Perſonen, die im betrunkenen Zuſtande auf 
der Straße oder auf anderen öffentlichen Plätzen ange⸗ 
troffen worden waren, zu einer Geldſtrafe von je 
8000. Mark und zu Arreſt von 1-3 Tagen verurteilt. 


Unter den Verurteilten befinden ſich vier Frauen. — Zur 


Warnung für ſolche, die es angeht! 

8 Sein Anzug war zu abgetragen. Feſtgenommen wurde 
von der Kriminalpolizei der Kellner L., weil er einem ſeiner 
Kollegen mehrere Garderobenſtücke geſtohlen hatte. Als Er⸗ 
fat hatte er eigene abgetragene Kleidungsſtücke zurückge⸗ 
laſſen. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, er habe den guten 
Anzug ſeines Kollegen ſozuſagen nur leihweiſe entnommen, 

er ſich zur Meldung anf eine andere Stelle habe vor⸗ 
ſtellen wollen und ſein Anzug zu abgetragen ſei. 

8 Pferdediebſtahl. In der letzten Nacht wurde dem 
Landwirt Burkhard in Dombrowka Kujawska, Kr. Brom⸗ 
berg, eine zehnjährige hellbraune tragende Stute geſtohlen. 


. 


Reiſechor. Donnerstug, ven b., Übungsabend 8 Uhr, Jugend: 

heim, Hempelſtraße 27. (10720 

Ev, Verein junger Männer. Freitag, den 6. 10, 74% Uhr 

Vorſtandsſitzung der Jugendabteilung. — Sonntag, den 

8. 10., 2½ Uhr Antreten an der Kriegsſchule. Rückkehr 

um 7 Uhr. (10718 
22 * * * 

* Kolmar (Chodziez), 2. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung am vergange⸗ 
nen Mittwoch wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 200 
Mark zu Bauzwecken aufzunehmen. Als Mietentſchädigung 
wurden für den Bürgermeiſter einſtimmig 60000 M. jähr⸗ 
lich bewilligt. Die Gebühren im ſtädtiſchen Schlachthaus 
werden vom 1. Oktober ab um 100 Prozent und die Tri⸗ 
chinenſchau um 50 Prozent erhöht, Ferner wurde beſchloſſen, 
die durch den Sturm ſtark gelichteten. Bäume des vor den 
Kirchhöfen liegenden Wäldchens auszuroden, den Platz neu 
aufzuforſten und einen Stadtförſter mit dem Gehalt 12. Kl. 
anzuſtellen. 

* Liſſa (Leszno), 2. Oktober. Die hieſige ſtädtiſche 
Sparkaſſe, welche bekanntlich nach den Satzungen ihre 
Kapitalten nur mündelſicher anlegen darf, verzinft 
vom 1. Oktober d. J. ab die eingelegten Spareinlagen je 
nach der Dauer der Kündigung, mit fünf bis zwölf Prozent. 
Letzter Zinsſatz gilt bei Jahreskündigung, erſterer bei 
täglicher Kündigung. 

* Poſen (Poznan), 3. Oktober. 
wieza 24 (fr. Hohenzollernſtraße) waren geſtern zwei Mon⸗ 
teure mit der Reinigung von Heizungsapparaten 
beſchäftigt. In demſelben Raume war ein brennender 
Koksofen zum Trocknen der Wände aufgeſtellt. Durch 
die ausſtrömenden Koks gaſe wurden die beiden Mon⸗ 
teure betäubt und ſchließlich beſinnungslos aufgefunden. Nur 
der eine konnte noch ins Leben zurſſckgerufen werden. 

* Rawitſch (Rawicz), 2. Oktober. Den Reigen der 
deren Herbſt⸗Vergnügungen eröffnete der Turn⸗ 

rein 


ſtück und ein von Damen und Herren des Vereins in 
Koſtümen ausgeführter Reigen ſchloſſen ſich an. Nach dieſem 
offiziellen Teil trat der Tanz in ſeine Rechte, während⸗ 
deſſen durch ein Preisſchießen für Herren und Preis⸗ 
Raddrehen für Damen für weitere Abwechſelung geſorgt 
war. Dem Verein traten 15 neue Mitglieder bei. 


Aus dem Gerichtsfaale. 


* Bromberg, 3. Oktober. Von dem Schöffengericht 
des Kreisgerichts wurden wegen Diebſtahls von 
Grubenholz aus der ſtaatlichen Förſterei vier Arbeiter 
zu 3, 6 bzw. 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen 
Forſtdiebſtahls aus der 5 Förſterei Jacheice 
wurden drei Arbeiter zu 2500 bis 10 000 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Außerdem erkannte das Gericht auf Einziehung 
der Werkzeuge. — Zu 2 Wochen Gefängnis wurde 
Jan St. von hier verurteilt, weil er ſich ein Paar 
Schuhe zugeeignet hatte. n 

* WMarſchan. 3. Oktober. Das Bezirksgericht verurteilte 
den früheren Poltizetfommandanten in Dabrowo 


Im Hauſe ul. Mickie⸗ 


Über die verſchiedenen Kunſtſtfle, 
vermitt alerei und der verſchiedenen graphiſchen 
eln und an der Hand ſeines reichen An⸗ 


Sie trug an der linken Hüfte das Brandzeichen A. S. 

ungen. a" rs Schweif und N r 8 nn 
gsmat genommen wurden von rimtnalpoltze! ein 

ce bebalals ausgewählte Abſchnitte der Kunſt⸗ Konditorlehrling K. und ſein Bruder, weil ſie aus dem Keller 


em 1 Dieſe Gruppen n rgemä u 0 Pfund 
bande n. ſind atu äß 
mt Sto gebiet 1 ch fit di ei f : J d b einer Konditorei in der Friedrichſtraße ( | ga) 1 


„die über eine gewiſſe Handfertig⸗ 
ähigkett verfügen, wird Fräulein 
ſchaft kunſtgewerbliche Arbeitsge⸗ 
RG und zein richten, in der die Teilnehmer je nach 

apden des dem vorhandenen Material in verſchledenen 
arbeit Kunſtgewerbes unterwieſen werden folle 
hr Scherenſchnitte, Einoleumſchnitte, _Senüpfe 


zu einem Jahr Gefängnis, weil er im Jahre 1919 zwei⸗ 
T Mark Beſtechungsgeld angenommen 


nn r 

Jauptſchriftleiter: Gotthold Starte: verantwortlich für 

Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 

ee Teil: 05 a 170 5 n 5 iſch X Br Anzeigen 

un eklamen: Prgygodzki;: ruck un erlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg, 


Bereine, Beranitaltungen ic. 


Kath. Geſekenverein. Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Möller, Eliſabethmarkt 2. (10719 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Die Sitzung am 7. Ok⸗ 
tober, vormittags, fällt aus! Abends 8 Uhr „Herbſt⸗ 
feſt“ bei Kleinert⸗Schleuſenau. i (10704 


ENTE 


Em 


früher Conrad Tack 


a: Bydgoszcz 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 37. u 


7 


5 Gleichstrom- und 
. rehstrom- Motoren 


1 stets am r / 
Glühlampen und. Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
& Bydgoszcz, Danzigerstraße 1500. 
Ansführ Gegründet 1007 a 10658 

run; elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


ulica Mostowa - 


empfiehlt 


| Anrnoncen- 


ran Onnahme 


für alle u. una 5 Zeſtungen 
von 7 Uhr vorm. bis 10 abends 
auch an Sonn. und Feiertagen. 


waren 


En re in großer Auswahl 
Taler. 00. 799, 666 Teter. 800, 799. 668, | zu billigen ‚Preisen | 


Puppen Ia Glasſchleiferei u. Spiegelfabrik 


westen SINE Kue | 
een aul Havemann 
g ab, auch an Selbſtver⸗ l i 
n braucher (6, aneh . ; 3 5 li : 
n, Parfümerien, Tol- 8 achna | 133 >; an | 
lettenartikel. Anfertigung Dams 4 5 . Wi Spezialität: 1109 


sämtlicher Haararheiten, 
Reparatur v. Haarschmuck 
Sonnabend nachm., geg. 


Johannes Koeplin, 2 Uhr, auf der Chauſſee, 


ul. Gdahska 40, =. 5 hint. San 
er. nterwagen, Um 
been. i. femen-Jalon. Nach fle d Berbi. bittet 


5 15170 
Szwederowo, Pieina 37, 


>_ Saretticheiben für Möbel 
a’ Neubelegen ſchabhaſter Spiegel. 


Alleiniger Fachmann am Orte. 
Garbary 5. Tel 1352. Garbary 5. 


Verloren 


Zurückgelehrt e = 


san,R. Dr. Szubert! 


Arzt f.Haut-u.Geichlehtsi. 


> We Spresit.11-1,46. 17 7 44 
Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem EEE — — 1 Car Ke ef 


e ö N Aue 1. e 

. er 15 „ Ä 5 
J. TFT 
3 0 7 5 . 585 


Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ Clegante Wagen Weingroßbandlung 
und Großvater, ber zu Hochzeiten. Taufen 
u. all. a. Gelegenheiten, Danzig, Kontor » Qundegasse N. 701 
Rittergutsbeſitzer 2 lan 1 Gegründet 1878 Telefon 305 
— 4 u. Fuhrgeſ . empfiehlt 
ra (Buraltr.) 4. er 
O tto ar Kunkel 3 rote Tafelweine zu bulugoten Tazespreseh 
auf Suchorgczek (Wilhelmsruh). ö In rfolgr. Unterricht l rote u, weiße Rordeaux-, 


Sprache Gram. Konverſ. Aurgunder-, 


Handelstorreip.) erteilen 5 7 
Die Hinterbliebenen: T. u. A. ane | Rhein- u, Moselweine 
1 3 | In seder Treislage bis zu Originalabzügen erst Schlösse! 


Charlotte Kunkel geb. Arndt 


1 


Maria Knoſpe geb. Kunkel 3 ee 55 
Otto Karl Kunkel Douro Portwein : Dermouth di Torlis 
Dr. Arthur Knoſpe⸗Kielbaszinek he 107. 1 W 10 . Madeira Tokajer. 


Schaumweine 


Ina⸗Charlotte. 
Rum — Orrac — Cognac, 


Suchoraczek, den 2. Oktober 1922. 


Pik. 
I SEID Ee 


Fr. Bege, möbelfabrik 


od. zeninerw!. abzugeben 
gegründet 1817. 


10716 


b E 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 5. d. Mts., vom Trauer» 
hauſe aus ſtatt. 


Robert Hecht, 
Obſtplantage, 

Miedzyliſie b. Dabrowo, 

= P. Wagrowice. 10706 


Fabrik Bydeos Aussteitungshalf 
* Podgörma Nr. 26, y g 262 Diuga Nr: 


Wohnungs - Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher af 


Nach 3 ſchweren Leiden 
nahm Gott der Herr geſtern vormittag 
11¼ Uhr unſer über alles geliebtes 
Söhnchen und Se ec 


im Alter von 14½ Jahren zu ſich in 
Reich. 


ſein 
In tiefſtem Schmerz 
Willy Lehmann 
Martha Lehmann 


geb. Ziemke 
Gerhard Lehmann. 
eee d. 4. Okt. 1922. 


| 
NS ßu—K— 
Berl 18 15 
e Prime, Bache 


Wilhelmſtr. o. Danzigerſtr. 
deg. hohe Belohnung in Paul Maiwald 


d. Geſchſt. d. Ztg. abzug. 


5 Ponſatowskiego 6 15 — 1 — ei er 17 1 
e e e, Ein wasserfester Hochglanz IE 


r. 
der Halle des alten 8 117 ebhofs 


webe . "ist, durch 


‚Arbin N 


a Lelanntmachung. ‘| nur zu erreichen! 


Der Magiſtrat der . Bydgoszez 
verkauft gegen Meiſtgebot 10708 2 vor N 
Wagenteile, Hersteller: ‚Urbin-Worke, Chem, Fabrik 
weihe Ih in ber en Sã 3 1 G. m. „ Danzig, am Troyl. 
55 an 
Aran Was aosel. Ane fstich. ul. Anzimtera nr. Ab 1. Oktober ſind unſere Verkaufs⸗ Empf, m. a. Bausiän. 
zu Fichten. die Belichtiaung der Wagenteile it | räume von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr g ee ener 
nach vorheriger Anmeldung im obigen Amte ge⸗ nachmittags geöffnet. Garan 


— ur aD Was. — Gin l. Verlaufs⸗Genoſſenſchaft des Ber: F. 181940 a. d. ei d. 2 


bandes Deutſch. Handwerker in Polen e. B. 
ur noch kurze Zeit! 


Sitz G 

liefere 12 Postkarten 2250 
„ 12 Paßbilder 1200 
„12 Amerik. Foto 150 


Aufnahmen im eigenen Hei 
Büro, Fabriken, Hochzeiten, ern 
Festlichkeiten. 
(Ausführung von Amateur-Arbeiten “. 


Photo- u. Mal-Atelier ‚Rubens 
Gdanska 153, J. — 


aus 


Bromberger Volksgarten 


ul. Torunska 157. BR G 


eee ee eee W I e e e i neee 


Morgen, Donnerstag, den 8. a. Mts-! 1 
6} 


Großes Wurs 
und Eisbein - Essen. 


15146 Carl M Müller. 


LET ET TOTEN II 


— Am 


Cafe :: Restaurant 


Kawiarnia Bugs 4 


Vom 1. 10. 22 ab übernehme ich die Praxis 
meines bisherigen Chefs, Herrn Sanitätsrats 
Dr. Lampe, und zugleich die Stelle als 
Oberarzt der chirurgisch-gynaekologischen Ab- 
teilung an d. Diakonissen-Anstalt zu Bydgoszcz, 
Dr. med. 5. Staemmler, 
Facharzt für Chirurgie und Gynaekologie. 
Sprechstunde täglich außer Sonntag: 
von ½4 bis ½5. 15201 
ul. Kordeckiego 35, Il, (Hippelstr.). 


0 n 7 a 
gs 
Zahn⸗Praxis. 
Sprechſtunden von 9—12 und 3—6 Uhr. 


Suſanna Palm, 


Gdanska 16/17, I. 14648 


Tanz-Schule 


Herta Plaesterer. 
6. Okt. beg. Kursus f. modernste Tänze. 
F. d. Anfüngerkursus werd. noch Damen gesucht. 


Für Wiederverkäufer! Danzigerstrasse 165. 
den 5. 1% 2 


Dfferiere 15161 


Zigarren 


erſtklaſſig. Fabrikate in allen Preislagen. 


Franz Lehmann, Bydgoszcz 


Poznanska 28. Tel. 1670. Kontor 1 Tr. 


| Flaki u. Eisbein 


Künstler-Konzef 


Donnerstag, 5. Oktober’ 


3 


— Mull . „al m Großes. gen 
Puppen. Berücen, dopfen. we fachmänniſch abſchägen Wurſt⸗ u. Eisbein. 10 


wie Abſchätzungen = Einzel- mit Unterhaltungsmuſit. Es! 


%% N33 Balaszewst, 00 5 
ve „ = 
Spezial⸗Haargeſchäft engen derten Mi. ea ee 
Dworcowa 15. „ Herner Verſteigerungen 
5 e erden in meinem Büro Jagiel⸗ 
lonsta e bien ue; e en d e 15 
„ v. r mor 
Poröse Bean, — Erle ig. enigegengenommen. 


gebrannle Muna . 


eriteigerer und Targtor, 9787 
Kontor: Jagiellonsfa 3/4, Teleſon 1851 und 51. 
desgleichen 


Lang-u.QuerlochsteineN.F. 
Deckensteine. Zwischenwandplatten 


liefert frei Bahn und Kahn 


A. Medzeg, u = > gar 
Fordon a. d. Weichsel 


Donnerstag, 


In allen Streitigkeiten zwischen ms || ——— 
Mieter und Vermieter 
wird gewissenhaft und prompt Rat sowie Hilfe 
erteilt. Uebernehme Verteidigung vor dem Miets- 
wel ngsamt; auch Schreibmaschinenarbeiten 
er zu angemessenen 
. Gruszezyhski, ul. Gdanska 162, II, 
"neben Hotel, er Telefon 1429. 


Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr, Uhr, 
im Zivil-Kasino 


| Brahms-Abend.: 


Mitwirkende: Ü 
Frau Ellen Conrad-Kire nhott (Sopran) ® 
Wilh. v. Winterfeld Violine) g 


Wir haben noch 500 Bir. 


Sutterrüben 


Telephon 5. 
Dr. L. Dombrowski (Viola) 5 iſch 
abzugeben. 15205 Arthur Rothschuh (Cello) 5) e wie fahle. Nn 
Emil Sa manE (Klavier). 10727 E er Ausland war. DOM. u . 00 inn dei 


u. 15188 a. d. Gicht. d. 3 
7 Is 
8 Eintrittskarten zu 800, 600 und 400 Mark bei E Empfehle mich a 
el Neitzke (Theaterpl, * 0. Wernicke bee A 1 971 0 2 1 Ile 5 
E H oc Sue tägl lich 


8 ego lewskiego 2. 


Ae Gutsverwaltung Miedaszlowo. 


f (an der Fliegerhalle Schubiner Chauſſee). 


Geſangbücher 


empfiehlt 


A. Dittmann, G. m. b. H. 


Pommerellen. 


* Die Errichtung von Wahlzellen. 


Der Woj 

f kannt: ewode von Pommerellen gibt folgendes be⸗ 
Re Fine, er un Anfrage, ob eine Kammer 2 ein Pe 
welchem aum im Wahllokale eingerichtet werden ſoll, 
Fümmsettel die Wähler in die erhaltenen Umſchläge ihre 

8 . hineinlegen können, erkläre ich, daß die Ein- 
D ndtig ig Borſchrift im Art. 78 des Wahlgeſetzes durch⸗ 
Side bedin ſt, da die Vorſchrift keine Mißdeutung zuläßt. 
er Achtung — nicht eine abgegrenzte oder verhangene Ein⸗ 
um for Wahllokale, ſchließt aber nicht die Einrichtung 
a bende if ng aus, wenn dieſe von früher her vor⸗ 
n bes den e e ee der Leute entſpricht. Aus 


oe We und verhängt 
Siupind in arme (ſtaatlichen Finanzamt) verurſachen. Ein 


5 er Ecke in einem Meter Abſtand aufgeſtellt 
Wetadtung verhängt, genügt und ſchließt jede Wen 


4. Oktober. 
Thorn (Toruñ). 
% ö Manbver. Ein Teil unferer Garniſon⸗ 
Neander it nach mehrwöchiger Abweſenheſt aus dem 
die Stadt ein lebt und zog unter klingendem Spiel, in 
Die Beachtengwerte Lei der Thorner Eiſeninduſtri 
N. Stapihugener wegen Genethömiebe, Ellen. daß 


er * RN 


gie er 
wie ei von Born & Schütze in Thorn⸗Mocker hat, 
* ein wir erfahren, vor einigen Tagen tn ihrer Beier 
ihr don wnagrgd von 3½ Meter Durchmeſſer hergeſtellt, das 
Ei war. der Danziger Werft in Auftrag gegeben worden 


N Langſam aber ſtetig gehen die 
ee Butter und Eier, die beiden Hauptartikel, in 
zu 1750 Zi Für Butter wurden am Dienstag Preiſe bis 


ſchon 1 
ie 500 Mark! — Zu angemeffenen Preiſen wa 
keſcher schiedenen Kohlſorten, Gurken und Kürbis in ſehr 


Nen RR aumen angeboten, Pfundpreis 40 bis 80 Mark. 
Von Bin flaumenkreude zu 300 und 350 Mark je Pfund. 
Maß kamen waren hauptſächlich Rehfüßchen zu haben; drei 
. Be en auf 100 Mark. Der Geflügelmarkt wies Gänſe 


5 & Former Marktbericht 


x 


bis 6000 Mark, Hühner 

5 zu 1900 bis Mark au 
Marf 5 und ferner Tauben, das Paar zu 600 bis 200 
N 2 ilch waren ſehr knapp. ** 
Drei 3 Brückenſperre. Am Donnerstag und 
br . und 6. Oktober, wird für die Dauer von 8.80 bis 
deu ormittags die Weichſelbrücke für jeglichen Fahr⸗ 
eta | 


ieh rkehr geſperrt. Der Fußgängerverkehr bleibt 


der 8, Von hfel bei Sonntag früh betru 
er Wafferſtand 1,11 Meter über Null, am Montag früh Pan 


2. Von der Wei 
. 5 egen. Eingetroffen ſind fünf Tra 
9 V ein Sieden mit vier Kähnen, 5 Danzia 
der Den > 
den Galen d 1,29 Meter fi 


Thorn. 


ra greßpolen in Kahn r 

die Bang ch Shiffahrtögefeilicaft fube mit Holziadung 
po r Die Ga; 

20 artenban⸗Ansſtellung in Thorn, welche die 
D kes ice Lan wirkfchaffskammes im 
hi Piensta Park veranftaltet hatte, wurde am geſtrigen 
dem aan geſchloſſen. Das Bild, das der große Saal mit 
7 e enden Raum bot, war hervorragend ſchön. Das 
elan täuſchte leider der geringe Umfang der Aus⸗ 
Ei 3 ganze Mitte des Saales war von drei 


N 


berdt-Thorn eten eingendmmen. die die Firmen Engel⸗ 
Y ergeſtellt mr Hentſchel⸗ Thorn und Borrmann⸗Schönſee 
Dlamenb hatten. Die Bühne war in einen Palmen- und 
Lodseing ein verwandelt worden, in deſſen Mitte die Büſte 
3 Dei prangte. Während im großen Saale mehr 
18 pe nden wurde, war der Nebenraum mit ſeiner 


— 


+ der 5 emüfefchan mehr für Materialiſten und Bein. 
Demare.himmt. Was dort alles in Frachten und 
N beſpreibenn geboten wurde, last ſich eigentlich gar nicht 
| das muß man felbft geſehen haben, um ſich 
115 ein ungefähres Bild davon machen zu können. 
sche deres Anfiehen erregte die in einer dickbauchigen 
a rg gezogene Niefenbirne. Im Garten hatte die 
caftpdalchtnenfabrik Drewitz einen Stand mit land- 
A lichen Maſchinen; ferner waren dort die Prauſter 

rt len Radtke & Sohn und die Thorner ſtäbdtiſche 
4 — neben anderen vertreten. * 
Sonngebern. Der Ruderverein „Thorn“ e. B. beging 
Ba fein Abrudern. Aus techniſchen Gründen 
ann der Austragung eines Doppelzweier⸗Rennens 
genommen werden und es wurde nur ein Gigvierer⸗ 


gr guter Form zeigte. 
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5 nebſt Uerer zen zahlreich erſchienenen paſſtven Mitgliedern 
x a ang em Kl ein dreifaches Hipp 


dom, bend beſchloß eine kleine Tanzfeſtlichkett im „Aus- 


ee Sonntag nachmittag fanden 
die deſgunger am Weichſelufer gegenüber Wieſes Kämpe 
. che eines etwa 15 jährigen Gymnafialten, 
75 Wort pn Hand ſich noch eine Parabellumpiſtole befand. Die 

Selb, enachrichtigte Polizei ſtellte feit, daß es ſich um einen 
Vo feed bandelt und daß der Tote ein Sohn des 
Thorn eden von Pommerellen, Herrn Jan Brelski⸗ 
. i. Bis zum Eintreffen der gerichtlichen Unter⸗ 
* Polen, Ommiffion am Montag früh wurde der Tatort 
IE Ka bewacht. Was den jungen Menſchen in den Tod 
> De n. iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. * 
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Renftabt (Weiberowo), 3. Oktober. Wie die Ange⸗ 
t es Gaswerks beim letzten Ableſen der Zähler⸗ 
6 den n mitteilten, ſoll vom 1. 

der Gas. bew. Strompreis pro Kubikmeter 


präſident Dr. Hagens als Vorfitzender, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. Oktober 1922. 


bzw. Kilowatt auf je 300 Mark erhöht werden. Die 
Preiſe ſcheinen geradezu als Phantaſtepreiſe. 


7 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Oktober. Die Fortſetzung des See⸗ 
verkehrs von Swinemünde nach Oſtpreußen über 
den 80. September hinaus iſt einſtweilen geſichert, nachdem 
es dem Reichsverkehrsminiſterium gelungen iſt, eine vor⸗ 
läufige Einigung mit der Firma FJ. F. Bräunlich⸗Stettin 
zuſtande zu bringen. Neufahrwaſſer wird auf dem Hin⸗ 
und Rückwege angelaufen werden, ſobald der neue Winter⸗ 
fahrplan der Reichsbahn in Kraft tritt. 


Der Rathenau⸗Prozeß. 


In dem großen Sitzungsſaal des Leipziger Reichs⸗ 
gerichts beginnt heute die vorausſichtlich geraume Zeit in 
Anſpruch nehmende Verhandlung gegen 15 Angeklagte, die 
h vor dem Staatsgerichtshof wegen direkter und 

ndirefter Teilnahme an dem Attentat zu 
verantworten haben, dem Rathenau am Vormittag des 24. 
Juni zum Opfer gefallen iſt. Die Namen der Angeklagten 
find: 1. Student des Maſchinenbaues Ernſt Werner 
Techow aus Berlin, der angeklagt iſt, gemeinſchaftlich mit 
dem Ingenieur Herm. Fiſcher und dem Studenten Erwin 
Kern, die auf der Burg Saaleck durch Selbſtmord geendet 
haben, Dr. Rathenau vorſätzlich und mit Überlegung ge⸗ 
tötet zu haben. 2. Deſſen Bruder, der Schüler Hans Gerd 
Techow aus Berlin, 17 Jahre alt, der der Beihilfe zum 
Mord und der Begünſtigung beſchuldigt wird. 3. stud. 
jur. Willy Günther aus Berlin. 4. Kaufmann Chriſttan 
Ilſemann aus Schwerin, die beide der Beihilfe und Be⸗ 
günſtigung beſchuldigt werden. 5. Student Guftan Stein⸗ 
beck aus Dresden. 6. Privatdetektiv Waldemar Niedrig 
aus Hamburg. 7. Kaufmann Friedrich Warnecke aus 
Hamburg. 8. Bankbeamter Ernſt v. Salomon aus 
Frankfurt a M., die der Beihilfe angeklagt werden. 
9. Kaufmann Richard Schütt aus Berlin. 10. Kaufmann 
Franz Dieſtel aus Berlin, die der Begünſtigung be⸗ 
ſchuldigt werden. 11. Student Karl Tilleſſen aus 
Frankfurt a. M. 12. Schriftleiter Hartmut Plaas aus 
Frankfurt a. M. 18. Kaufmann Werner Voß aus Berlin. 
Den drei letztgenannten wird ein Vergehen nach 8 139 
St.⸗G.⸗B. (Nichtanzeige drohender Verbrechen) zur Laſt 
gelegt. 14. Kapitänleutnant a. D. Wolfgang Dietrich 
aus Erfurt und 15. Schriftleiter Dr. jur. Hans Wilhelm 
Stein aus Burg Saaleck, die verdächtig ſind, den Mördern 
Rathenaus auf ihrer Flucht Beiſtand geleiſtet zu haben 

Das Ergebnis der Unterſuchung iſt in großen Zügen 
bekannt. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſieht es die 
Ankkagebehörde als erwieſen an, daß der Mord an Rathenau 
aus fanatiſchem Antiſemitismus und in der Annahme be 
gangen worden tft, daß durch die Tat eine Erhebung der Ar- 
beiterſchaft und nach deren Niederwerfung die Einſetzung 
einer rechtsradikalen Regierung in Deutſchland herbeige⸗ 
führt werden könne. 

Wie bekannt. waren Fiſcher und Kern, nachdem ſie vor⸗ 
her ſich mit v. Salomon beſprochen hatten, mit den Britdern 
Techow in Verbindung gekommen, durch die ſie die Bekannt⸗ 
ſchaft Günthers forte eines Unterprimaners Heinz Stuben. 
rauch machten, die bereits im Mai d. J. einen Plan zur ge⸗ 
waltſamen Beſeitigung Rathenaus ausgearbeitet hatte. 

Der Staatsgerichtshof wird ſich im Rathenau⸗ 
Prozeß aus folgenden Richtern zuſammenſetzen: Senats⸗ 
Reichsgerichtsrat 
Döhn, Reichsgerichtsrat Zeiler, Reichsgerichtsrat Dr. Baum⸗ 
garten als Ergänzungsrichter, ferner aus den Laienrichtern 
Prof. Dr. Wilhelm v. Calker, dem früheren Reichskanzler 
Konſtantin Fehrenbach, dem Vorſitzenden der Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaften M. d. L. Guftan Hartmann (Soz.), dem 
württembergiſchen Geſandten M. d. R. Karl Hildebrandt 
(U. S.), dem ſozialdemokratiſchen Parteifunktionör Hermann 
Müller⸗Potsdam, dem Vorſitzenden des Deutſchen Textil⸗ 
arbeiterverbandes M. d. R. Hermann Jaeckel und dem Vor⸗ 
ſitzenden des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Alwin 
Brandes, letzterer ebenfalls als Ergänzungsrichter. Die 
Anklage vertritt Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer ſelbſt. 

* 


Der erſte Verhandlungstag. 


Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte der Ver⸗ 
teidiger Hahn, der Staatsgerichtshof möge ſich für un⸗ 
zuſtändig erklären und die Sache an ein Schwurgericht 
verweiſen. Der Verteidiger ergeht ſich in längeren Aus⸗ 
führungen, in denen er vor allem betont, daß das Geſetz, 
dem der, * ſein Daſein verdanke, unter dem 
Druck der Straße entſtanden ſei. Er beruft auf zahl⸗ 
reiche Rechtsgutachten und auf Artikel des bekannten Pazi⸗ 
fiſten Proſeſſor Förſter und Maximilian Hardens. fo daß 
der Vorſitzende ihn wiederholt unterbricht und zur 
Sache ruft. Er erklärte ſchließlich, daß ſein Klient Techow 
den Staatsgerichtshof ablehnen müſſe. 

Nach einer kurzen Replik des Oberreichsanwalts, 
der darauf hinweiſt, daß das Geſetz, auf Grund deſſen der 
Staatsgerichtsbof errichtet wurde, gemäß den Beſtimmungen 
der geltenden Verfaſſung zuſtande gekommen fei und nach 
einer kaum Yıftündigen Beratung verkündet der Gerichts⸗ 
hof, daß dieſer den Antrag abgelehnt und ſich für zu⸗ 
ftändig erklärt habe, worauf in die Verhandlung einge⸗ 
treten wird. Noch einmal der Verteidiger Hahn 
gegen dieſe Verhandlung. 


Wieder ein Preſſe⸗Prozeß. 
Poſen, 2. Oktober. 


Am Sonnabend ſtand wieder einmal ein Redakteur des 
„Poſ. Tagebl.“ vor Gericht; diesmal hatte ſich der ver⸗ 
antwortliche Schriftleiter der Lokal⸗ und Provinzialzeitung 
Rudolf Herbrechtsmeyer vor der zweiten Poſener 
Strafkammer wegen einer Ende Jannar d. Is. peröffent⸗ 
lichten Notiz aus Kulm zu verantworten. In dieſer war 
die einem pommerelliſchen Blatte entnommene Mitteilung 
wörtlich wiedergegeben worden, „daß der letzte dortige 
deutſche Rechtsanwalt Hoffmann, der auch das Notariat 
verwaltete, verſtorben ſei, und daß, da auch kein Rechts⸗ 
anwalt polniſcher Nationalität vorhanden ſei, das Notariat 
dem Bürovorſteher des Verſtorbenen übertragen wurde. 


Der Bürovorſteher des verzogenen Rechtsanwalts tens 
thal ſei zum Grundbuchrichter berufen worden.“ “ —ieſer 
Notiz erblickte die Anklagebehörde ein Vergehen gegen 


§ 131, St.⸗G.⸗B., der denjenigen, „der erdichtete oder ent⸗ 
ſtellte Tatſachen, wiſſend, daß ſie entſtellt oder er⸗ 
dichtet find, öffentlich behauptet oder verbreitet, um 
dadurch Staatsein richtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit verächtlich zu machen, mit Geldſtrafe bis 
zu 600 Mk. oder Gefängnis bis zu 2 Jahren bedroht.“ 

Der Angeklagte, der feine Verteidigung ſelbſt 
führte, beſtritt mit aller Entſchiedenheit, gewußt zu 


Nr. 207. 


daß es ſich bei jener Notiz um entſtellte oder erdichtete Tat⸗ 
ſachen handelte. Jedenfalls habe er in gutem Glauben ge⸗ 
handelt, um ſo mehr, als in der Republik Polen ja der Auf⸗ 
ſtieg der Begabten gar nicht jo etwas Seltenes ſei. Er 
führte zum weiſe eine Reihe bekannter Tatſachen an, 
z. B. die Ernennung früherer Oberpoſtaſſiſtenten zum Poſt⸗ 
direktor bzw. ſtellvertretenden Oberpoſtdirektor, von Volks⸗ 
ſchullehrern zu Schulräten, eines früheren Gemeinde⸗ 
ſchreibers zum beſoldeten Stadtrat, eines ehemaligen Büro⸗ 
vorſtehers zum Regierungsrat uſw. Ferner verwies er 
auf die neue Gerichtsorganiſation, noch der die Vorſitzenden 
der Schöffengerichte nicht mehr juriſtiſch vorgebildete 


Richter, ſondern Laien ſind. Endlich berief er ſich für ſeinen 


guten Glauben auf die bekannte Tatſache aus Czersk in 
Pommerellen, in dem der Aufſichtsrichter des Kreisgerichts 
infolge Mangels an Notaren einen Schreiber als zur 
Aufnahme von Kaufperträgen für berechtigt 
erklärt und ihn vereidigt hat — eine gerichtsnotoriſche 
Tatſache, die den Erlaß eines eigenen Geſetzes vom 18. Juli 
d. Js. wegen Rechtsgültigmachung der ſo geſchloſſenen 
Grundſtücksveräußerungsverträge erforderlich machte. 

Im Gegenſatz zum Angeklagten kam der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft zu einem Schuldig des Ange⸗ 
klagten, da bei der bekannten Tendenz des „Poſener 
Tageblatts“ dem Angeklagten nicht zu glauben fei, daß 
er nicht gewußt habe, daß es ſich um entſtellte oder erdichtete 
Tatſachen handele. Er halte den Angeklagten der Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen für ſchuldig und be⸗ 
antrage eine Gefängnisſtrafe von fünf Tagen, 

In feiner Verteidigungsrede wandte ſich der Ange⸗ 
klagte mit aller Entſchiedenheit gegen die Ausführungen 
des Staatsanwalts wegen der bekannten Tendenz des „Poſ. 
Tagebl.“. Er ſei der Auffaſſung, daß hier nicht dieſe oder 
jene Tendenz zur Aburteilung ſtehe, ſondern lediglich ein 
Vergehen, für das die Verhandlung aber auch nicht die ger 
ringſte Spur eines Beweiſes erbracht habe. Er hoffe auch, 
daß der Gerichtshof auf die beantragte Gefängnisſtrafe nicht 
erkennen werde, da der § 131 in erſter Linie eine Geldſtrafe 
und erſt in zweiter Linie eine Gefängnisſtrafe vorſteht, und 


er, der Angeklagte, überhaupt zum erſten Male wegen 


eines ſolchen Vergehens unter Anklage ſtehe. Er bitte den 
Gerichtshof aber grundſätzlich um ſeine Freiſprechung, denn 
die Verhandlung habe nicht den geringſten Beweis für 
ſeinen, des Angeklagten, böſen Willen bei der Veröffent⸗ 
lichung der an ſich unrichtigen, aber nur referierenden 
Notiz ergeben. Der böfe Wille ſei aber die Vorausſetzung 
für die Anwendung des $ 131 St.- G.⸗B., und ſomit falle 
die Anklage zuſammen. 


Der Gerichtshof ſchloß ſich nach kurzer Beratung 


im weſentlichen den Ausführungen des Angeklagten an und 
erkannte auf Freiſprechung unter Auferlegung der 
Koſten auf die Staatskaſſe. 


Handels⸗Rundſchan. 


Verlängerte Arbeitsdauer in den Zuckerfabriken. Wie 
„Przeglad Wieczorny“ meldet, hat der Miniſterrat eine 
Veroroͤnung herausgegeben, nach der während der Zucker⸗ 
kampagne 1992/28 eine Verlängerung der Arbeitszeit bis 
zu zehn Stunden geſtattet wird, einſchließlich Sonn⸗ 
tags. Die Verordnung ſoll mit dem 8. Oktober in Kraft 
treten und bis zum 8. Januar in Kraft bleiben. Angeblich 
läßt ſich eine dritte Schicht aus techniſchen Gründen nicht 


einführen. Jedoch ſoll die Verordnung nur für die für die 


Produktion unentbehrlichen Arbeiter gelten. 

Vorübergehendes Tertil⸗Einfuhrverbot nach Rußland. 
Die Kommiſſion des NVolkskommiſſariates für den Außen⸗ 
handel hat, wie die „Textil⸗Woche“ erfährt, im Einverneh⸗ 
men mit dem Oberſten Rat für Volkswirtſchaft, zeitweilig 
folgende Textilwaren für die Einfuhr aus dem Auslande in 
die Ruſſiſche Föderative Sowjet⸗Republik verboten: Jute, 
Rohſeide und gehechelte Rute, baumwollene Gewebe, rohe, 
gebleichte, merzerifterte, gefärbte, bedruckte, buntgewebte, aufs 
gerauhte, gekreppte, brochierte, mit Ausnahme ſpezieller, 
techniſcher Gewebe; Seile, Stricke und Bindfäden, Gewebe 
aus Jute, Flachs, Hanf, Teppiche, Möbel, Kleiderſtoffe und 
Stoffe für den Tiſchgebrauch: rohe, gefärbte, bedruckte und 
buntgewebte Leinengewebe; ſeidene und halbſetdene Ge⸗ 
webe und Tüllſtoffe, mit Ausnahme ſpezieller techniſcher 
Gewebe; wollene Kilze und Stoffe, wollene Gewebe und 
wollene Teppiche, mit Ausnahme ſpezieller techniſcher Ge⸗ 
webe; geſtrickte und geflochtene Waren, Poſamentierwaren, 
Tülle, Spitzen und Stickereien. 
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